
tergrund der Publikation DIie Wiederentdeckung des Ihemas Nachfolge In
der eologie der etzten Jahrzehnte wWwI1e auch die zahlreichen zwischenkon-
fessionellen Begegnungen un Gespräche lassen Verlag und Übersetzer hof-
fen, Hans encC als einem Vertreter eines friedlichen, irenischen Täufertums
ın der Gegenwart Aufmerksamkeit verschaftfen. Denck wird als Mystiker
mıt pastoralem Interesse dargestellt (S I8£, 22 der möglicherweise VO  —

Hubmaier seine aufTte empfrangen habe (S 17 Nauerth Inel Schrif-
ten eın und ın diesem Zusammenhang die Auffassung Klaus Depper-

ab, enc se1 einer der in der Brüderlichen Vereinigung (1527) SC
nannten »falschen Brüder«, weil die Ordnungen Gottes spiritualistisch auf-
löse, eppermann habe die Struktur der Schrift Vom (1esetz nicht erkannt
un se1l darum einer falschen Schlufßsfolgerung gelangt. Tatsächlich gehe
enc darum, das (Gesetz als Evangelium un das Evangelium als Gesetz
deuten. enc stehe 1ın selner Art,; beides aufeinander beziehen, dem Mat-
thäusevangelium ahe und verkörpere iıne Alternative den theologischen
Entwürfen der sroßkirchlichen Traditionen.
Fur die Prinzipien seiner Übersetzung beruft sich Nauerth auf die Bibelüber-
setizer Martin Buber un Franz Rosenzwelg. Er möchte die Übersetzung
weIıt WI1Ie möglich Wortlaut des Originals belassen: C585 noöt1ig Ist, formu-
liert CUu; gelegentlich den originalen Wortlaut iın Klammern dazu.
Trotzdem bleibt der ext auch in heutigem Deutsch manchmal schwer nach-
VOUNZ!  ar, un INan wünschte sich, den Originaltext neben einer freieren,
paraphrasierenden Übersetzung lesen können, die sich VOIN rigina. löst
un: die wagt, interpretieren un:! Eindeutigkeit herzustellen, das Ori-
gina. tatsaächlic unklar un! Vasc bleibt. Sehr bequem für den Forscher: DIie
Seiten- un! Zeilenzählung der wissenschaftlichen Ausgabe werden kenntlich
gemacht, fällt der Vergleich mıt dem rigina. für en,; der CS daneben lie-
SCH hat, leichter. Hans ENCK, Vom (1esetz und Von der 18 WEel chriften
(Täufer Texte Weisenheim Berg: ‚gape Verlag 2007/, 9] S‚ kart.
978-3-88744-450-3).

Christoph Wiebe

Geschichten Vorm Glauben narrative Predigten eiınes Mennonitenpfarrers
redigten sind Spiegel ihrer eit un zugleic sehr individuelle Produkte des-
Jenigen, der sS1e geschrieben hat Beides trifit auch auf die Predigten VOIN Hans

Hertzler der 1M Ruhestand ebt un 1U  b ıne Sammlung mit se1-
HET Predigten herausgegeben hat Im tudium VON der Dialektischen eOl0-
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gıe un ihrem kerygmatischen Ansatz in der Predigtlehre epragt, merkte
Hertzler Pfarrer in Enkenbach/Neudorferhof se1ıt 1968, ıIn Krefeld VON 19/3
bis seiner Pensionlerung 2004 1m Pfarramt chnell, da{ß cr damit 1ın der
Praxis der Gemeindearbeit nicht weıit kam Er OrJ]ıentierte sich Hu un auf
der Suche nach alternativen Formen der Predigt entdeckte C un anderem
auch das Tzanien Hertzler hält für ANSCINCSSCIL, enn » mıt anderen teile
ich die Überzeugung, dass Erzählen eine genuine Form des Redens VO

Glauben, des aC  enkens über Glauben In christlicher Tradition 1St« (Vor-
WOTrT, Dieses ormale Etikett » Narrative Predigt« verbindet die Predig-
ten, die über einen Jängeren Zeitraum se1lt Mitte der 1980er re entstanden
sind und alle 1ın der Mennonitengemeinde Krefeld gehalten wurden. Im ein-
zelnen sehr unterschiedlich, sind s1e doch darin gleich, da{fß s1e offen sind un:!
darauf angelegt, den Predigthörer 1ın die Erzählung miıt hineinzunehmen.
Und findet sich der Leser beispielsweise allein in dem uro eines Pfarrers
wieder, der aUus dem espräc herausgerufen wurde, bevor 65 richtig egann,
un 1n dem sich der Tzanhler 1U  — nach dem IC 1ın ein auf dem 1SC lie-
gendes Buch der rage ausgesetzt sieht, ob Gott glaubt. der der eser

erkennt sich 1in der eines alteren Bruders wieder, der seine
Schwierigkeiten damıit hat, da{ß die Jungere Schwester ach einem dreijähri-
SCH Indienaufenthal: mıiıt einmal wieder aufgetaucht ist; Was VON den Eltern
mıt einem Fest gefeiert wird. der nımmt aus der 4€ eines Beobachters

kinzug Jesu iın Jerusalem teil Mal nah biblischen Text, mal hinter-
gründig, kurril und konstruiert (wie 1m Fall VON eorg, bei dem Zzwel Be-
amte ach seinem Gottesbild fahnden immer ist der TIon unaufdringlich
un nicht pastoral. Und immer bleibt 6S dem Leser überlassen, sich selbst
einen eım auf das Erzählte machen. Hans Adolf Hertzler, Bis der Pfarrer
men Geschichten biblischen Texten, Norderste Books Demand
2008, 160 S) kart.

Christoph Wiebe

Tauterische Erinnerungsorte in Tirol
Im Jahr 2007 präasentierte das Museum oldenes Dachl in Innsbruck die SOn-
derausstellung » DIie Hutterer Verbrannte Visionen?«, 1ın der die Geschichte
der Hutterer dargestellt wurde, mıiıt besonderem ezug ZUT Tiroler andesge-
schichte. Begleitend ZUT Ausstellung erschien eın Buch, das zugleic. iıne Art
Führer Orten in 1ro Ist, denen Täufer lebten, sich trafen, gefangenge-
se oder hingerichtet wurden: Astrid vVvon Schlachta, Ellionor Forster,
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